
23. Juli 2024

Steigende Wolfstode in Deutschland: Ein
Blick auf die Ursachen und Folgen

Die steigende Zahl toter Wölfe in Deutschland führt zu
unzureichenden Untersuchungen. Über 100 Tiere jährlich

bleiben unerklärt.

In den letzten Jahren hat die Population der Wölfe in
Deutschland eine bemerkenswerte Erholung erfahren, was
jedoch auch zu einer steigenden Zahl an tot aufgefundenen
Tieren führt. Aktuelle Daten zeigen, dass die
Herausforderungen, die mit diesen Todesfällen verbunden sind,
sowohl für die Forschung als auch für den Artenschutz von
großer Bedeutung sind.

Anstieg der Totfunde: Ein Trend mit Folgen

Die Berichterstattung über Wölfe konzentriert sich häufig auf
ihre Rückkehr in die deutschen Wälder, ist jedoch auch mit
einem besorgniserregenden Anstieg der Totfunde verbunden.
Das Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (Leibniz-IZW)
in Berlin meldet, dass die Anzahl der tot aufgefundenen Wölfe
mittlerweile so hoch ist, dass nur noch jedes zweite Tier
ausführlich untersucht werden kann. Diese Entwicklung wird
durch die Tatsache verstärkt, dass jährlich mehr als hundert
Wölfe tot aufgefunden werden, was die Ressourcen der
Forschungsinstitute stark beansprucht.

Die traurige Realität: Verkehrsunfälle und
illegale Jagd

Von den mehr als 1000 untersuchten Wölfen in Deutschland ist



ein erheblicher Teil, etwa drei Viertel, durch Verkehrsunfälle ums
Leben gekommen. Dies verdeutlicht die Gefahren, die Wölfe in
einem sich stetig urbanisierenden Umfeld ausgesetzt sind.
Zudem ist besorgniserregend, dass jedes zehnte Tier illegal
erschossen wurde. Dies geschieht trotz des strengen
Schutzstatus, den die Wölfe in Deutschland genießen. Offiziell
wurden seit 1990 nur 17 Wölfe legal getötet, was die
Herausforderung der illegalen Jagd umso deutlicher macht.

Wölfe in Deutschland: Ein Symbol von
Hoffnung und Herausforderungen

Kürzlich wurde das 1000. Tier im Leibniz-IZW untersucht – eine
trächtige Wölfin mit sechs Welpen. Diese Entdeckung ist nicht
nur ein Beleg für die erfolgreiche Fortpflanzung der Art, sondern
auch ein Zeichen der Hoffnung für den Fortbestand der Wölfe in
Deutschland. Heribert Hofer, der Direktor des Instituts, betont
die positive Entwicklung der Wolfspopulation, die seit fast einem
Vierteljahrhundert wieder in Deutschland heimisch ist.

Das Monitoring: Herausforderungen und
unentdeckte Todesursachen

Bei den Erhebungen über den Wolfbestand in Deutschland sind
aktuell mehr als 1339 Individuen nachgewiesen worden, wobei
die Schwerpunkte in Sachsen, Brandenburg, Sachsen-Anhalt,
Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen liegen. Marie
Neuwald, Referentin für den Wolf beim Naturschutzbund Nabu,
macht darauf aufmerksam, dass es auch andere Todesursachen
gibt, die seltener ins Blickfeld geraten. So sterben Wölfe auch an
Krankheiten oder infolge von Konflikten mit anderen Wölfen,
doch diese Tiere werden oft nicht gefunden, da sie nicht sichtbar
an Orten sterben, die leicht zugänglich sind.

Fazit: Die Notwendigkeit verbesserter
Schutzmaßnahmen



Die steigende Zahl der tot aufgefundenen Wölfe wirft Fragen zur
zukünftigen Erhaltung der Art auf. Eine verstärkte
Zusammenarbeit zwischen Forschungseinrichtungen,
Naturschutzorganisationen und dem Straßenverkehr ist von
großer Bedeutung, um den Herausforderungen angemessen zu
begegnen. Um den Wölfen in Deutschland eine sichere
Heimstatt bieten zu können, sind umfassende
Schutzmaßnahmen und die Aufklärung der Öffentlichkeit
unerlässlich.
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